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Betriebsrats - News 

Wiener Gemeinderatswahl 
                                            

In Fragen und Antworten 
 

Wann ist die Wiener  
 Gemeinderatswahl? 
 
Die Wahl findet am 23. Okto-
ber 2005 statt. Am Wahltag 
haben in Wien die Wahllokale 
von 7 bis 17 Uhr geöffnet.  
 
Was muss man zur Wahl 
mitnehmen? 
 
• Amtlichen Lichtbildausweis 

(z.B. Personalausweis, 
Pass, Führerschein, Schü-
lerInnen- und Studieren-
denausweis, etc.)  

• Wahlkarte (sofern eine    
beantragt wurde) 

• "Amtliche Wahlinforma-
tion" (ist zwar nicht Pflicht, 
erleichtert jedoch die Arbeit 
der Wahlbehörde)  

 
Wer wird gewählt? 
 
Gewählt wird der Wiener     
Gemeinderat (und damit auch 
der Wiener Landtag, da Wien 
gleichzeitig Bundesland und 
Gemeinde ist) sowie 23 Be-
zirksvertretungen. 
 
Der Gemeinderat (bzw. Land-
tag) besteht aus 100 Gemein-
derätInnen (bzw. Landtagsab-
geordneten) und ist für viele 
wichtige Entscheidungen der 
Stadt zuständig (z.B. Wahl des 
Bürgermeisters, Stadtbudget, 
Landesgesetze etc.).  
 
Die 23 Bezirksvertretungen 
haben jeweils, je nach Einwoh-
nerInnenzahl, 40 bis 60      
Mitglieder. Die Mitglieder der 
Bezirksvertretung nennt man 
Bezirksrätinnen und Bezirks-
räte. Sie sind für viele wichtige 
Angelegenheiten des Bezirks 
(z.B. Erhaltung der Schulen, 

Bau von Kinderspielplätzen, 
etc.) zuständig. Die Bezirksver-
tretung wählt die Bezirks-
vorsteherin oder den Bezirks-
vorsteher. 
 
Wie wird der Bürgermeister 
gewählt? 
 
Der Wiener Bürgermeister wird 
vom Gemeinderat gewählt.  
 
Was sind Vorzugsstimmen? 
 
Sowohl bei der Gemeinderats- 
als auch bei der Bezirksvertre-
tungswahl kann man nicht nur 
eine Partei wählen, sondern 
auch einer/einem bestimmten 
Kandidat/in/en eine Vorzugs-
stimme geben. Jede Partei hat 
einen Wahlvorschlag in Form 
einer KandidatInnenliste abge-
geben. Wenn man eine Vor-
zugsstimme vergibt, kann man 
also einer/einem Kandidat/in /en 
dabei helfen, weiter nach vorne 
zu "rutschen". Will man also 
jemanden besonders unter-
stützen, schreibt man den   
Namen in das dafür vorgesehe-
ne Feld des Stimmzettels. Die 
vergebenen Vorzugsstimmen 
zählen allerdings nur, wenn 
die/der KandidatIn der selben 
Partei angehört, die man ange-
kreuzt hat. Trifft das nicht zu, 
ist zwar die Stimme für die 
Partei gültig, aber die Vorzugs-
stimme nicht. 
 
Wie viele Vorzugsstimmen 
kann man vergeben? 
 
Bei der Bezirksvertretungswahl 
kann man einer/einem Kandi-
dat/in/en eine Vorzugsstimme 
geben. Bei der Gemeinderats-
wahl können insgesamt drei 
Vorzugsstimmen vergeben wer-
den. Eine Vorzugsstimme für 
eine/einen KandidatIn, die/der 

im jeweiligen Wahlkreis kandi-
diert, und zwei Vorzugsstim-
men für den Stadtwahlvor-
s c h l ag .  E n t s p r e c he n de        
Namenslisten hängen in der 
Wahlzelle aus. 
 
Wer darf wählen? 
 
Wahlberechtigt sind alle Öster-
reicherInnen, die bis zum 23. 
Oktober 1989 geboren sind, 
am Stichtag (den 26. August 
2005) ihren Hauptwohnsitz in 
Wien hatten und vom Wahl-
recht nicht ausgeschlossen 
sind.  
 
Nichtösterreichische EU-
BürgerInnen dürfen den      
Gemeinderat nicht wählen, 
sind aber für die Bezirksvertre-
tungswahl wahlberechtigt, 
wenn sie die übrigen Voraus-
setzungen (Wahlalter, Haupt-
wohnsitz, vom Wahlrecht nicht 
ausgeschlossen) erfüllen. 
 
Fortsetzung: 

• Wiener Gemeinderatswahl 
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• Norbert Scheed  
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• Gutes Auftreten 
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Was ist eine Wahlkarte? 
 
Wahlkarten ermöglichen eine 
Stimmabgabe, bei der man 
nicht an seinen Wahlsprengel 
gebunden ist. Eine Wahlkarte 
muss eigens beantragt      
werden. 
 
Wie kommt man zu einer 
Wahlkarte? 
 
Wahlkarten können online, 
schriftlich oder per Fax oder 
e-Mail bis 18. Oktober 2005, 
persönlich bis zum 20. Okto-
ber 2005 beim Wahlreferat  

 
 
des zuständigen Magistrati-
schen Bezirksamtes bean-
tragt werden.  
 
Wie war die Mandatsver-
teilung nach der Gemein-
deratswahl 2001? 
 
SPÖ  52         ÖVP     16 
FPÖ  21      Grüne  11 
 
Wer ist der aktuelle  
Bürgermeister? 
 
Dr. Michael Häupl, SPÖ 

Wo finde ich weitere In-
formationen zur Wahl? 
 
Unter www.wien.gv.at/
w a h l i n f o / g r b v 2 0 0 5 /
indes.htm 
 
Welche Partei soll ich 
wählen? 
 
Siehe dazu den Kommentar “Auf 
den Punkt gebracht” auf Seite 3. 
 
Was ist, wenn ich nicht 
wähle? 
 
Dann bestimmen andere! 
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LAbg. GR  
Norbert 
Scheed,  
Regional-
geschäfts- 
führer der  

Gewerkschaft der Privatange-
stellten Wien und Vorstands-
vorsitzender des Wiener  
Arbe i tnehmer Innenförd-
erungsfonds (waff), besuchte 
flexwork am 30.08.2005, um 
bei einem Rundgang durch 
alle Abteilungen unsere  
“tägliche Arbeit” und alle  

MitarbeiterInnen des Schlüs-
selpersonals kennen zu ler-
nen. 
 
Dazu Norbert Scheed:  
 
“flexwork ist, in einer zuneh-
mend problematischen wirt-
schaftlichen Umgebung, nach 
wie vor ein Modellprojekt und 
wichtiger Bestandteil des 
waff. 
 
Vor allem die flexwerkstatt  
unterstreicht den besonderen  
Anspruch von flexwork, der 

von allen MitarbeiterInnen in 
hervorragender Art mitgetra-
gen und umgesetzt wird.  
 
Ich möchte mich bei allen 
flexwork-KollegInnen herzlich 
für die geleistete Arbeit, die 
ich sehr schätze, bedanken!” 
 
 
 

Wir freuen uns über diese  
Anerkennung und geben die-
ses Lob gerne an unsere Kol-
legInnen weiter. Wir bedan-
ken uns bei Norbert Scheed 
herzlich für den Besuch! 

 
 
 
 
 
 
 
 
Natürlich geht es nicht immer vernünftig zu. 
Natürlich liegen in der Weite der menschlichen 
Seele Unabwägbarkeiten verborgen, die nicht 
immer leicht nachvollziehbar sind. Aber setzt 
man voraus, dass die Stimme der Vernunft 
nicht gänzlich vom Alltagslärm überlagert 
wird, so gibt es für verschiedene Personen-
gruppen verschiedene, aus der jeweiligen Sicht 
vernünftige Argumente, sich bei der nächsten 
Gemeinderatswahl für eine bestimmte Partei 
zu entscheiden. 
 

Die Gruppe der Vermögenden zum Beispiel, 
deren Vermögen in den letzten Jahren noch 
angewachsen ist. UnternehmerInnen, die in 
der letzten Zeit von diversen Steuererleichte-
rungen profitiert haben. ArbeitgeberInnen, die 
es gut heißen, dass aus “ihren” MitarbeiterIn-
nen, angesichts der aktuellen Lage am Arbeits-
markt, zunehmend abhängige und ersetzbare 
BefehlsempfängerInnen werden. Diese Men-
schen wissen genau, welche Partei sie wieder 
wählen werden. 
 
Personen wiederum, die ökologisch und sozial 
alles erreichen wollen, aber sich nicht weiter 
um praktisch realisierbare Finanzierungskon-
zepte kümmern wollen, werden grün wählen. 
 
Personen hingegen, die Unverbindlichkeit in 
der Politik schätzen. Personen die kein Prob-
lem mit ständigen Kehrtwendungen, Farb-, 

Meinungs-, Outfit- und sonstigen Änderungen 
haben. WählerInnen, die eine lockere Handha-
bung von Spesenkonten durch Funktionäre in 
Ordnung finden. Diese Personen werden, so-
fern sich die Farbe bis zur Wahl nicht wieder 
ändert, ihr Kreuz im orangen Bereich anbrin-
gen. 
 

Die Freunde des Fechtsports mit ihren        
befremdlichen Ansichten über alles Fremde 
werden genau wissen, wo sie am Wahlzettel 
mit ihrem Degen ein burschikoses, deutsch-
deutsches Kreuz einritzen. (Sofern sie sich 
nicht verletzen.) 
 

Es gibt aber auch Personen, denen ein huma-
nes und sozial ausgewogenes Zusammenleben 
wichtig ist. Personen, die der Überzeugung 
sind, dass man Problemen am Arbeitsmarkt 
nicht mit Zuschauen, sondern mit einer     
entschlossenen, aktiven Arbeitsmarktpolitik 
begegnen muss; dass Gleichberechtigung und 
Mitbestimmung nicht am Arbeitsplatz aufhö-
ren darf, dass eine Stärkung der Kaufkraft der 
kleinen und mittleren Einkommensbezieher 
der Wirtschaft mehr weiterhilft, als eine Poli-
tik, die nur die Reichen bevorzugt, dass sich 
Vernunft und Menschlichkeit in der Politik 
nicht ausschließen dürfen. 
 

KollegInnen, die diese Ansichten teilen, werden 
am 23. Oktober die SPÖ wählen. 

 
 

Wer wen wählen soll! 

Auf den Punkt gebracht  

Euer Heinz Hofbauer 

Norbert Scheed bei flexwork 
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Manager und Managerinnen 
haben das längst erkannt, 
und Schulungen zu diesem 
Thema werden gerne besucht 
und sind teuer.  

Dass gutes Auftreten und das 
dazupassende Outfit natürlich 
nicht nur im Job und bei der 
Arbeitsuche, sondern ganz 
allgemein ein Erfolgsgeheim-
nis” sind ist auch nichts 
Neues. 

Daraus folgt: Ein per-
fektes Thema für die 
flexwerkstatt.  
Im September war es 
so weit. Das Monat 
stand unter dem Motto “Gutes 
Auftreten”.  Das Seminar 
“Gutes Benehmen” weckte 
noch den einen oder anderen 
Zweifel: 
Meint man doch, zu diesem 
Thema bereits alles zu wissen. 

Die Tipps 
der Traine-
rin wurden 
aber den-
noch gerne 
angenom-
men und 
ü b e r w i e -

gend positiv bewertet.  
Bei der Schulung mit dem 
Schwerpunkt “Outfitberatung” 
waren bereits alle - auch die 
Herren in der flexwerkstatt - 
restlos begeistert.  
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Liebes flexwork TEAM  
(und IHR seid es wirklich), 
 

mit meinen 39 Jahren habe ich schon viele 
Firmen kennen gelernt, aber ich habe mich bei 
keiner so wohl gefühlt wie bei EUCH ! 
Und das, obwohl flexwork eine „Leihfirma“ ist, 
was bei den Meisten einen abwertenden      
Geschmack erzeugt. Ich kann den Leuten der 
Fremdfirmen, die ich während meines flex-
work-Einsatzes kennen gelernt hatte, immer 
nur Gutes berichten, weil es ganz einfach 
stimmt.  
 

+ Berater, die sich Zeit nehmen - 
   ab dem Einstellungsgespräch 
+ Pünktliche, genaue und richtige Abrechung - 
   keine Selbstverständlichkeit 
+ Einvernehmliche Auflösung, wenn neuer Job 
   gefunden - problemlos 
+ Eine Firma, die auch die Meinung des  
   Mitarbeiters schätzt 
+ FLEXWERKSTATT 
 

Die FLEXWERKSTATT ist etwas ganz Besonde-
res. Sie ist nicht nur ein Zwischenspeicher bis 
zum nächsten Einsatz, sondern auch eine   
Hilfestellung für die Arbeitsuche und man 

kann auch auf freiwilliger Basis viel dazu ler-
nen und seine Persönlichkeit weiter entwi-
ckeln. 
Wer nicht will muss nicht - außer beim Arbeit 
suchen - das sollte man schon ernst nehmen, 
denn schließlich wird man weiter entlohnt. Da  
es ja keine Garantie gibt, ob der Berater     
wieder einen Job für den Mitarbeiter findet, 
kann ich nur jedem ans Herz legen, die Chan-
ce wahr zu nehmen, das Internet für die Ar-
beitsuche zu nutzen - je mehr Bewerbungen, 
umso höher die Chance auf eine Einstellung. 
Auch lernt man in der flexwerkstatt Mitarbei-
ter kennen, die auf anderen Einsätzen waren, 
mit denen man sich austauschen kann und so 
z.B. etwas über andere Firmen erfahren kann -  
denn möglicherweise kann das schon der 
nächste Job sein. Mitunter bilden sich sogar 
Freundschaften. 
 

Ich möchte mich für die schöne Zeit, die ich 
bei flexwork verbringen konnte, recht herzlich 
bedanken und das will ich mit diesem Brief 
tun. 
 
Liebe Grüße 
Roman Subert 
(Juli 2005) 

MitarbeiterInnenbriefe  
...und IHR seid es wirklich 

MitarbeiterInnen berichten 
 

Gutes Auftreten – immer gefragt  


